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Der zu dem Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗Erlaß zu verwendende 
Betrag ($ 1) wird durch den Staatsbaushaltsetat feſtgeſtellt. 

Die Yoga. Frhr. v. Huene, Frhr. v. Minnigerode u. Gen. 
wollen $ 1 folgendermaßen faſſen: 

„Von den dem preußiſchen Staat aus dem Ertrage der Zölle 
und der Tabaksſteuer oder in Folge weiterer Steuerreform des Reiches 
jährlich zu überweiſenden Geldſummen — unter Zurechnung reſp. Ab⸗ 
rechnung desjenigen Betrages, um welchen der je für daſſelbe Jahr 
von Preußen zu leiſtende Matrikularbeitrag weniger oder mehr beträgt 
als die im Staatshaushalt für 1879—80 vorgeſehene Summe — wird, 
— inſoweit darüber nicht mit Zuſtimmung der Landesvertretung be⸗ 
buts Bedeckung der Staatsausgaben anderweit Verfügung getroffen 
it — a) die eine Hälfte an die Kreiskommunalverbände (reip. Amts⸗ 
verbände und ſelbſtſtändigen Städte der Provinz Hannover und Amts⸗ 
verbände der hohenzollernſchen Lande) nach dem Verhältniß der in den 
betreffenden Verbänden während des Abel Etatsjahres aufgekommenen 
Staatsgrund⸗ und Gebäudeſteuer vertheilt, b) die andere Hälfte zum 
Erlaſſe eines entſprechenden Betrages von Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 


Das Geſetz wird hierauf in allen ſeinen Theilen definitiv 
genehmigt. 5 
Hierauf beſchließt das Haus nach den Vorſchlägen derſelben Kom⸗ 
miſſion. Referent Herr Graf von Simpſon⸗Georgenburg, 
1) über die Petition der Stadtbehörden und der Handelskammer zu 
Braunsberg in O.⸗Pr. und der Stadtbehörden der Städte Mehlſack 
und Wormditt in O⸗Pr. den Bau einer Eiſenbahn minderer Ordnung 
von Allenſtein über Guttſtadt, Wormditt. Mehlſack nach Braunsberg 
auf Staatskoſten zu beſchließen, d 5 L 
in Erwartung, daß die königliche Staatsregierung bei der wei⸗ 
teren Erwägung der Angelegenheit denjenigen Intereſſen des 
Verkehrs und der Landwirthſchaft, welche für die Führung der 
Linie auf Baue ſprechen, ebenfalls geeignete Würdigung 
werde zu Theil werden laſſen, 
zur Tagesordnung abet geen d } 
2) die Petitionen des Kreisausfchufies des Kreiſes Oſterode in 
O.⸗Pr. und des landwirthſchaftlichen Vereins zu Gilgenburg in O. Pr. 
zu beſchließen, daß ſtatt der Linie Mohrungen⸗Allenſtein die Linie 
Elbing⸗ (Güldenboden)⸗ Mohrungen ⸗Bieſſellen (Oſterode) ausgebaut 
werde, durch die über den Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung der 
Staatseiſenbabnen und die Betheiligung des Staates bei mehreren 
C gefaßten Beſchlüſſe für erledigt an⸗ 
zuſehen. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. Tagesordnung: Schluß⸗ 
berathung über die königliche Vertagungsordre, Etat, Kommiſſions⸗ 
wahl. Schluß 24 Uhr. 


a Amtliches. 


Berlin, 17. Februar. Der König bat ö geruht: dem 
Appellationsgerichts⸗Rath z. D. Weigelt in Stettin bei ſeiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath, 
ſowie den praktiſchen Nerzten 2c. Dr. med. Joſeph Krafft 0 Kerpen 
im Kreiſe Bergheim, Dr. Matthei zu Münder im Kreiſe Wennigſen 
und Dr. Louis Knopf zu Bodenwerder im Kreiſe Hameln den Cha⸗ 
rakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 3 

Dem Rektor der höheren Töchterſchule zu Memel, Halling, iſt der 
Titel Direktor, dem Oberlehrer Gujtav Kopetſch am Gymnasium zu 
Lyck, ſowie dem Gymnmaſial⸗Oberlehrer Dr. Wilbelm Roſendahl zu 
Bielefeld das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


—— — 
Dom Landtage. 


19. Sitzung des Herreuhauſes. 


Berlin, 17. Februar. Am Miniſtertiſche: Minister der öffentlichen 
Arbeiten Maybach, Geh Räthe SM Raßmund, Bende⸗ 
mann, Grüttefien, Sipmann, DAvis. 

Der Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 1 
Uhr 20 Minuten. > 2 . 
Neu eingetreten in das Haus iſt Herr v. Joltowäfi. 
Der Herr Miniſter des Innern überſendet den Antrag des 
Königlichen Staatsminiſteriums, das Haus wolle zur 
Vertagung des Landtags ſeine Zuſtimmung geben (ſ. Abge⸗ 
ordnetenhaus.) Der Präſident empfiehlt, den Antrag zur einmali⸗ 
E Schlußberathung zu Dellen, Da die Vertagung hauptſächlich des⸗ 
üb erfolge, um das im anderen Hauſe eingebrachte Geſetz, betr. 
die Organtiation der allgemeinen Landes verwal⸗ 
ang zur Vollendung zu führen, ſo ſchlägt der Präſident ferner die 
Wahl einer Spezialkommiſſion für dieſes Geſetz ſchon für Donnerſtag 
vor, damit nach dem Wiederzuſammentritt des Landtags das Ser: 
baus ſofort wieder in pleno in die Arbeiten eintreten könne, wenn die 
Kommiſſion inzwiſchen die Berathung des Entwurfs nach der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes begonnen habe. Widerſpruch hiergegen wird 
vom Hauſe nicht erhoben. 5 5 

Auf der Tagesordnung Geht als erter Gegenſtand der Bericht der 
7 77 über die Allgemeine Rechnung über den 
Staatshaushalt von, 1876. Die Kommiſſion beantragt durch 
ibren Referenten, Herrn Grafen von der Schulenburg ⸗An⸗ 

ern, die De unter den bereits vom anderen Hauſe gemachten 

eilen. Das Haus beſchließt demgemäß ohne weitere 


$ Etappe auf dem Wege der 
wendigen Reform der Steuergeſetzgebung. Vorläufig aber handle 
es ſich darum, den durch die bisherige Geſetzgebung am Meiſten be⸗ 


64. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 17. Februar. Am Miniſtertiſche. Kultusminiſter von 
Puttkamer, Finanzminiſter Bitter, Juſtizminiſter Dr. Fried⸗ 
berg, Geh. Räthe Kurlbaum II., Bartſch, Generalſteuerdir. 
Bu 90 hart. WEE 

räſident von Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Eingegangen iſt ein Schreiben des Königlichen Staats 
minifteriums, worin es Mittheilung macht von der Aller⸗ 
höchſten Ermächtigung, die Zuſtimmung des Landtags dazu 
einzuholen, daß die gegenwärtige Seſſſon des Landtags am 20. d. M. 
bis zu dem zweiten auf den Schluß oder die Vertagung der gegenwär⸗ 
tigen Reichstagsſeſſion folgenden Werktage, beziehungsweiſe, falls die 

ſſion des Reichstages in der Wache vor Pfingſten geſchloſſen oder 
werte werden ſollte, bis zum 20. Mai d. J. vertagt werde. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl von zwei Mitglie⸗ 
dern zu der Staatsſchulden⸗Kommiſſion an Stelle der ausſcheidenden 
Abgeordneten Stengel und Klos. 

Abg. Sten 481 beantragt, da er in jeiner längeren Amtsfüh⸗ 
rung als Mitglied der Staatsſchulden⸗Kommiſſion die Wahrnehmung 

emacht habe, daß es Unzuträglichkeiten mit ſich bringe, wenn ein 
olches nicht in Berlin wohnhaft (1 von feiner Wiederwahl abzuſehen 
und dafür den Abgeordneten Clauswisz neu, den Abg. Klotz aber 
wiederzuwählen. N 

Das Haus tritt dieſem Vorſchlage bei, die beiden durch Akklama⸗ 
tion erwählten Abgeordneten erklären ſich zur Annahme bereit. 

Das Geſctz, enthaltend Beſtimmungen über das Notariat wird 
nach kurzer Empfehlung durch den Abg. Dr. Köhler in dritter Le⸗ 
ſung definitiv genehmigt. Met Reg 

Ein weiteres Verzeichniß von Petitionen, die in von den 
Kommiſſionen als zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erachtet 
worden ſind, wird für erledigt erklärt. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs über die Verwen⸗ 
dung der aus dem Ertrage von Reichsſteuern an 
Preußen zu überweiſenden Geldſummen. 

Ag, Stengel als Referent empfiehlt die Vorſchläge der Bud⸗ 
Er indem er auf die bekannte Kabinetsordre vom 19. Febr. 

879 verweiſt, welche zur Anbahnnng einer Reform wiere Klaſſen⸗ 
und Einfommenfteuer - Spftems nachläßt, daß, ſoweit der Matrikular⸗ 
beitrag Preußens in Folge der neuen Steuer⸗ und Sollgejesgebung 
des Reichs unter den im Etat vorgeſehenen Betrag ſinkt, der Ueber: 
ſchuß zu Erläſſen an den Leiſtungen der unterſten Klaſſenſteuerſtufen 
verwendet werden ſoll. Referent führt aus, daß allerdings nach dieſer 
vom Haufe mit Dank entgegengenommenen Allerhöchſten Erklärung ein 
mobiler Faktor in unſerer Landesſteuergeſetzgebung unentbehrlich ge⸗ 
worden ſei. Die Staatsregierung habe dies gleichfalls erkannt und 
in Folge deſſen den Entwurf vorgelegt, der jenem kgl. Verſprechen ge⸗ 
recht werden ſoll. Die zu der Kommiſſionsfaſſung geſtellten Amende⸗ 
ments bittet der Referent zu verwerfen. Insbeſondere bezwecke der 
Antrag v. Hüne weiter nichts als eine Entlaſtung des Großgrundbe⸗ 
ſitzes, da es ja die landläufige Annahme ſei daß gerade dieſer durch 
die bisherige Grundſteuer⸗Geſetzgebung arg bedrückt geweſen ſei. In⸗ 
deſſen dürfe man dann doch nicht ſo radikal verfahren, wie der Abg. 
v. Hüne es will, ſondern den Grundgedanken der Kabinetsordre unter 
allen Umſtänden feſthalten. 

1 lautet nach der Regierungsvorlage: 8 

e dem preußiſchen Staate aus dem Ertrage der Zölle und der 
Tabaksſteuer jährlich zu überweiſenden Geldſummen werden — nach 
Abrechnung desjenigen Betrages, um welchen der für & daſſelbe Jahr 
von Preußen geleiſtete Matrikularbeitrag die in dem Staatshaushalte 
für 1879,80 vorgeſehene Summe überſteigt — inſoweit darüber nicht 
mit Zuſtimmung der Landesvertretung behufs Bedeckung der Staats⸗ 
ausgaben oder behufs Ueberweiſung eines Theils des Ertrages der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommunalverbände anderweit Ver⸗ 
Bom getroffen iſt, zum Erlaß eines entſprechenden Betrages an 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer nach Maßgabe der folgenden Beſtimmun⸗ 
gen verwendet. : 

Die Budgetkommiſſion ſchlägt folgende Faſſung vor 

Die dem preußiſchen Staate aus dem Ertrage der Zölle und der 
Tabaksſteuer oder in Folge weiterer Steuerreformen des Reiches jähr⸗ 
lich zu überweiſenden Geldſummen — unter 1 def reſp. Abrech⸗ 
nung desjenigen Betrages, um welchen der für daſſelbe Jahr von Preu⸗ 
ßen zu leiſtende Motritularbeitran weniger oder mehr beträgt, als die 
im Staatsbaushaltsetat für 1879,80 vorgeſehene Summe — werden 
nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen zum Erlaß eines ent⸗ 
ſprechenden Betrags an Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer verwendet, inſo⸗ 
weit darüber nicht mit Zuſtimmung der Landesvertretung behufs Be⸗ 
deckung der Staatsausgaben oder behufs der Ueberweisung eines Theils 
des Ertrags der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommunalverbände 
anderweit Verfügung getroffen iſt. 

§ 2 der Kommiſſionsbeſchlüſſe lautet wie folgt: 


U E jedes Mal den Steuerzahlern zu gute. 
g. 
gedanken des Antrages v. Huene einverſtanden und wir wollten ihn 


nur nicht in dieſes Geſetz aufgenommen wiſſen. 


mit 1,508,720 M. aus der S Kriegäfoftenentfchäbigung, der 
7 Anleihe Ce eg ertheilt das 
aue nach dem Referat des Herrn Grafen v. Zieten⸗Schwerin 
eine Zuſtimmung. d SE g R 
Die Petitionen des Prinzen Friedrich Wilhelm Ernſt von Heſſen 
wegen Schutz der Rechte ſeiner fürſtlichen Familie an dem heſſiſchen 
Fideikommiß hat die Kommiſſion dog Erörterung im Plenum nicht für 
en ohne Diskuſſion im Plenum zu 


große Frage, ob die Grund⸗ und äudefteuer den Kreiskommunal⸗ 
Verbänden überwieſen werden ſoll, oder ob auch die Städte dabei be⸗ 


Herr v. Knebel⸗Döberitz kann dieſem Antrage der Budget⸗ 
kommiſſion nicht zuſtimmen; bedenke man, wie raub das eiſerne Scep⸗ 
ter der Geſchichte über die Mitglieder der heſſiſchen Fürſtenfamilie hin⸗ 
weggegangen iſt, jo kann man ſich eines Mitleides nicht erwehren 
deshalb ſolle man auch nicht mit Stillſchweigen über die Petita des 
rinzen Wilhelm hinweggehen Jedenfalls ſtelle ich den Antrag auf 

rörterung der Petitionen im Plenum, wenigſtens der zweiten Petition, 
in welcher Petent bittet, Schritte zu tbun, daß ſeitens des Königlichen 
Ober⸗Landesgerichts in Kaſſel endlich der Verhandlungs⸗Termin in ſei⸗ 
nem ſpruchreif ſeit zwei Jahren in deſſen Händen ru enden Sache an⸗ 
geſetzt werde. Ueber die Verzögerung quasi Rechtswverweigerung habe 
er bereits in höchſter Inſtanz beim Juſtizminiſter Beſchwerde geführt, 
ohne eine Antwort zu erhalten. Kann die Regierung eine zufrieden“ 
ſtellende Antwort mir nicht geben, To beantrage ich Zurückweiſung an 
die Kommiſſion zur Berichterſtattung. É däi 

Der Antrag des Herrn von Knebel wird genügend unterſtützt. 

Referent Herr Graf von Zieten⸗Schwerin bezweifelt, daß 
die nochmalige Kommiſſionsberathung von irgend welchem Nutzen ſein 
möchte. Der Herr Regierungs⸗Kommiſſar habe in der Kommiſſion be⸗ 
friedigende Erklärungen abgegeben, des Inhalts, daß die Anſetzung 
eines Termins nur durch die Reorganiſation des ganzen Juſtizweſens 
dem Jus worden ſei, daß ferner bis jetzt auf die Beſchwerde bei 
dem d weg noch kein Beſcheid erfolgt ſei, aber baldigſt erfol⸗ 
gen werde. Mos b 

Herr v. Knebel⸗Doeberitz zieht nach dieſen Ausführungen 
des Referenten ſeinen Antrag zurück. 

Ueber die Petition des Fiſchers Fr. Rieck und Gen. zu Pructen, 
Breſewitz und Bodſtadt um Abänderung des Fiſchereigeſetzes von 1874 
geht das Haus auf Antrag des Herrn v. Behr⸗Schmoldow zur 

agesordnung über. 8 

Namens der Eiſenbahnkommiſſion referirt darauf Herr Dr. En⸗ 

Ee über den Geſetzentwurf, betr. den Ankauf des heſſi⸗ 

chen Antheils der Main⸗Weſer⸗Bahn und den Bau 
einer Eiſenbahn von Cölbe nach 11 A ; 

Minifter der öffentlichen Arbeiten Maybach: Der Ankauf dieſer 
Bahn bildet den ae derjenigen Schritte, welche wir zur Konſoli⸗ 
dation unſeres Staatsbahnnetzes glaubten thun zu müſſen. Schon ſeit 
der Einverleibung Frankfurts a. M. 1866 hatte die Staatsregierung 
auf den Ankauf des heſſiſchen Theils der Main⸗Weſer⸗Bahn binge 
wirkt; leider ließ ſich damals eine Einigung über den Preis nicht er⸗ 
zielen. Es handelt ſich hier um eine kleine Enklave des Staatsbahn⸗ 
netzes, die ums bisher zu dem großen Apparat einer ſelbſtſtändigen Di⸗ 
rektion nöthigte, was um ſo ſchlimmer wurde, ſeitdem die Linie über 
Wetzlar nach Trier fertiggeſtellt worden iſt. Dieſer Konflikt konnte 
kaum anders als durch den Kauf gelöſt werden. Die Frage, ob der. 
Preis angemeſſen ſei, muß nach dem Werthe der Bahn, nach den vor⸗ 
ausſichtlich zu machenden Erſparniſſen und nach der Rückſicht auf die 
befreundete heſſiſche Regierung beurtheilt werden. Im e aber iſt 
das Geſchäft für den preußiſchen Staat durchaus acceptabel und bitte 
ich um Annahme des Entwurfs. (Beifall.) 


ch vergegen⸗ 
wärtigt, was bei den Wahlen von 1878 von der konſervativen Partei 


bedenklich ſein Haupt ſchütteln und über die Vergangenheit 
und Gegenwart ie, Jah 198 anſtellen, die nicht angenehm für 
(Hört!) s 


die Gi 
Steuer⸗Reform keinen anderen Zweck haben ſollte, als 1) die Selbſt⸗ 


Wähler im Lande tft hierüber auf das Bitterſte enttäuſcht worden; der 
Militäretat fordert erheblich Höheres von dem Lande, und zwar auf 
die Dauer. Ich habe nichts dagegen, wenn die Bundesregierung, und 
die Staatsregierung im Intereſſe des Landes Ausgaben vorſchlägt, die 
ſie für . aber ich kann es nur beklagen, daß man 
bei den Wahlen Derartiges profiamirt hat. Wir, die wir auf die 
Nichtigkeit dieſer Verſprechungen hinwieſen, wurden damals einfach in 
den Hintergrund gedrängt, man hielt uns für Schwarzſeher. Jetzt iſt 
eingetroffen, was wir vorausgeſagt haben, und ich glaube, der ſchnelle 
Wechſel müſſe die Herren in ihren Verſprechungen dem Lande gegen⸗ 
über etwas vorſichtiger machen. Der Finanz⸗Miniſter ſcheint am 
Anfang unſerer Sitzung allerdings eine andere Meinung gehabt zu 
haben. Ich möchte davor warnen, 1 erer ge die die 
Scheiterung dieſes Geſetzes herbeiführen könnten. (Beifall.) 

Abg. Freiherr von Huene: Es iſt bei unſerem Antrage be⸗ 
mängelt worden, daß wir die Kaal den Kreis⸗Kommunalver⸗ 
bänden generell zuweiſen wollen. Wir en dies deshalb gethan, 
weil die Kreiſe ihre eigene Finanzwirthſchaft haben, während das auf 
die Rheinprovinz in dieſer Art nicht zutrifft. Es wird überall wohl 
eine möglichſt zweckmäßige Verwendung dieſer Ueberſchüſſe im Sinne 
einer Erleichterung der Kreiseingeſeſſenen ſtattfinden können; ich 
für meine Perſon erkläre, daß, wenn die Regierung ſich mit dieſem 
Antrage einverſtanden erklärt, ich Angeſichts der Nachſeſſion nicht ab⸗ 

eneigt ſein würde, die Sache an die Budgetkommiſſion zurückzuweiſen. 
Erklärt ſie, den Antrag nicht annehmen zu können, dann würde ich ihn 
für meine Perſon zurückziehen. n R 

Abg. Graf von Behr⸗Behrenhoff: Meine Deren, ic 
werde mich kurz faſſen und auf die allgemeinen Geſichtspunkte, die i 
bei diejer Vorlage etwa mit in Berückſichtigung ziehen könnte nicht 
näher eingehen, es kommt mir nur darauf an, zu konſtatiren, daß die 
uns hier beſchäftigende Materie nach der im Allerhöchſten Auftrage 
gegebenen Erklärung der Staatsregierung unzweifelhaft baldigſt geſetz⸗ 
lich geregelt werden muß. Wir müſſen unfehlbar dieſer Sache näher 
treten, und ich glaube, wir thun es am Zweckdienlichſten, wenn wir 
uns möglichſt der Erklärung der Staatsregierung anſchließen. (Sehr 
richtig!) Die Kommiſſions⸗Vorlage thut dies am Meiſten und ſchon 
aus dieſem Geſichtspunkte bin ich für den § 1 des Kommiſſionsberichts 
und gegen die Verbeſſerungsanträge, welche uns vorliegen. M. H.! 


A d 
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möglich (große ) und ein anderer Kommiſſar trägt uns eine 
neue Interpe vor, während Herr Bitter ſich vielleicht als Abge⸗ 
ordneter auf das beruft, was er als Miniſter damals geſagt bat: in 
welche Lage würden wir dadurch kommen? Hier haben wir das klaſ⸗ 
Hr Zeugniß des Mannes, der jenen Pakt damals abgeſchloſſen bat. 
cht zum Wenigſten hat das perjönliche Vertrauen zu Herrn Hobrecht 
den Pakt zu Stande kommen laſſen. Wir haben damals unſere war⸗ 
nende Stimme erhoben. Aber das haben wir uns nicht träumen laj- 
en, daß unſer Vertrauen ſo getäuſcht würde, wie es jetzt durch dieſe 
Auslegung des Geſetzentwurfs ſeitens der Herren geſchieht, die damals 
den Pakt abgeſchloſſen haben. (Große Unruhe rechts.) Hüten Sie ſich 
bei dieſer Vorlage vor Interpretationskünſten. Ich fürchte, daß eine 
derartige Täuſchung des Vertrauens die Folge hat, daß das Vertrauen 
auf die Autorität der Regierung einen argen Stoß erleiden wird, den 
Sie als konſervative Partei am Wenigſten verantworten können. \ 

Präſident v. Köller: Ich ſetze voraus, daß der Abg. Richter — 7 

nicht von einem abſichtlichen Vertrauensbruch geſprochen hat. 

Abg. Richter: Nein, das babe ich nicht gemeint. K 

Finanzminiſter Bitter: Ich lege Verwahrun Dagegen ein, daß 
von einem Vertrauensbruch die Rede jein könne Die Regierun bat 
mit voller Lopalität den Gedanken der Kabinetsordre zur Ausführung 
gebracht. Mir, als dem gegenwärtigen Finanzminister, muß es doch 
wohl überlafien ſein, mich mit den Herren, die mit mir zuſammen ar⸗ 
beiten, dahin zu verſtändigen, daß ſie ihrerſeits in den Fragen, die ſie 
genau ſtudirt haben, vertreten. Wenn ich daneben ſitze jo werden Sie 
doch die Ueberzeugung haben, daß ich mit den Ausführungen meines 
Herrn Kommiſſars einverſtanden bin. Die Regierung kann zwiſchen 
ihren Vorſchlägen und denen der Kommiſſion keinen Unterſchied finden. 
Die Regierung hat das Geſetz vorgelegt, um die früheren Verheißungen 
{oval und vollkommen zu erfüllen. Von einer Unanehmbarkeit kann 
nur die Rede ſein, wenn ſie eine Etappe beſchreiten, die wir nicht ein⸗ 
ſchlagen können. 2 y d 

er Schluß der Diskuſſion wird wiederum abgelehnt. 

Abg. Hohrecht: Ich will nur zweierlei konſtatiren ich habe 
für mich das Recht einer authentiſchen Interpretation des Sinnes der 
damaligen Suficherung nicht in Anſpruch genommen; ich glaube, daß 
der Wortlaut einer Allerhöchſten Kabinetsordre nur nach der Faſſung 
zu prüfen, wie ſie vorliegt. Zweitens erkläre ich mich dagegen, daß 


zwiſchen dem, was ich ausgeführt habe, und den Erklärungen des Herrn 
Reg.⸗Kommiſſars Burghard ein prinzipieller Gegenſatz beſteht. Ich halte 
Herrn Generalſteuer⸗Direktor Burghard für berufen und befähigt, über 
die Vergangenheit Auskunft zu geben ; es wäre illoyal, wenn ich das 
von dieſer Stelle aus nicht anerkennen wollte; ich habe aber auch den 
Gegenſatz nicht gefunden, deſſen Hervorkehrung nach meiner Meinung 
dem Juſtandekommen des Geſetzes, wie wir es wünſchen, nur hinder⸗ 
lich ſein kann. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und § 2 in der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen. € 

S 3, welcher von der Kommiſſion unverändert gelaſſen worden, 
veranlaßt keine Debatte. 


GA 22 


Die Kommiſſion beantragt nun die Einreihung des folgen⸗ 


Kann es uns nützen, daß wir ein Geſetz über Verwendung von Geld⸗ 
mitteln formuliren wollen, wo noch Ce feine Ueberſchüſſe von Seiten 
des Reichs in Ausſicht ſtehen? Ich bin vielmehr mit dem 
Rickert der Anſicht, daß GES die nächſte Zeit auch kaum hierzu Hoff⸗ 
nung ſein wird, ich glaube dagegen, daß er die Schuld, daß die Erträge 
aus der Steuerreform des Reiches nicht ſo hoch ausgefallen ſind, doch 
nicht der Regierung zuſchieben kann, denn es ſind verſchiedene⸗ Steuer⸗ 
vorlagen im Reichstage abgelehnt, und dadurch iſt au natürlich der 
Ueberſchuß verringert. Ich möchte hier auch noch anknüpfen an Etwas, 
was der Herr Abg. v. Hülſen geſagt hat, daß die geſetzliche Dateien, 
diefer Materie darauf hinausliefe, eine Ausdehnung des arlamen⸗ 
tarismus herbeizuführen. Meine Herren, darauf, glaube ich, braucht 
man nicht näher einzugehen, nachdem durch Allerhöchite dre die 
Vorlage gemacht iſt und damit feſtſteht, daß dieſelbe unbedenklich iſt. 
M. H., ich muß, wenn ich dafür bin, daß wir den § 1 der Kom⸗ 
miſſionsvorlage annehmen und damit uns freie Hand erhalten, doch kon⸗ 
ſtatiren, daß wir, meine Freunde und ich, was ja immer der Fall geweſen 
iſt, ein Hauptgewicht darauf legen, daß die Grund und Gebäudeſteuer 
entweder ganz oder wenigſtens theilweiſe an die Kommunal⸗Verbände 
überwieitn werde. Wir Heben durchaus noch auf dieſem Standpunkte. 
Es iſt von anderer Seite die Nothwendigkeit betont worden, gleich 
hier die Frage der Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zur 
Entſcheidung zu bringen, ich will auf die Frage wie und welchen Ver⸗ 
bänden dieſe Steuern zu de wären, nicht näher eingehen, wir 
behalten uns vor, auf dieſen Geſichtspunkt des betreffenden Geſetzes, 
wie wir es für durchaus nothwendig halten, näher zurückzukommen. 
M. H., es iſt, wie das auch ausgeführt iſt, eigentlich unmöglich, theil⸗ 
weiſe einen jährlichen Erlaß von Steuern an die Kommunen zu über⸗ 
weiſen, weil dann kein regelrechter Haushalts⸗Etat zu machen iſt, und 
ich will mich nur gegen den betreffenden Verbeſſerungs⸗Antrag noch 
ſpeziell dahin wenden, daß die Kreisverbände nach meiner Anſicht die 
allerungeeignetſten find. Es iſt vor Allem auch eine Ungerechtigkeit 
den Städten gegenüber: es würden die Städte im Oſten keine Steuern 
direkt überwieſen erhalten, während die ſelbſtſtändigen Städte in Yan 
nover dieſen Vortheil genöſſen. Ich halte überhaupt dafür, daß, wenn 
man dieſe Kommunal⸗ und Grundſteuer⸗Erträge überweiſen will, man 
es nur an die Kommunen thun kann, alſo an die Gemeinden, und 
zwar vielleicht in der Weiſe, daß man monatsratenweiſe dieſe Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer erläßt, ebenſo wie das bei der Klaſſen- und Ein⸗ 
kommenſteuer beabfichtigt iſt; geſchieht dies nicht, überweiſen Sie ſie 
direkt an die Kreiskommunen, Io können Sie überzeugt ſein, daß damit 
die ganze Laſt der Kommunalſteuern auf den Grundbeſitz und auf die 
Gebäudebeſitzer Lag wird, und das kann meiner Anſicht nach 
nicht im Intereſſe der Allgemeinheit und beſonders nicht im Intereſſe 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer liegen. Will man aber die monats⸗ 
weiſe Ueberweiſung nicht, dann, glaube ich, bleibt nur übrig, die 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſei es theilweiſe, ſei es ganı an die Pro⸗ 
vinzen zu überweiſen. Das wäre das einfachſte und klarſte Verhältniß. 
— M. H., es iſt nach meiner Auffaſſung durchaus richtig, daß dieſes 
Geſetz nur ein Proviſorium ſchaffen kann, wir müſſen uns vorbehalten, 
durch ein neues Geſetz die Materie eingehend zu regeln, und wir werden 
es dann in dem Sinne thun, daß wir den berechtigten ane der 
Grund: und Gebäudebeſitzer möglichſt Rechnung zu tragen. Wir ſind 
bierzu durchaus in der Lage, da durch Annahme des 81 in keiner 
Weiſe vorgegriſſen wird Es iſt ferner, meine Herren. durchaus noth⸗ 
wendig, daß wir bei der zu erhoffenden Steuerreform uns die Sache 
noch näher überlegen, denn die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer hat doch 
mancherlei Mängel. Vielleicht wird ſich herausſtellen, daß die Ein⸗ 
führung einer Kapitalſteuer angezeigt iſt. M. H., aus allen dieſen 
Gründen glaube ich, daß wir wirklich keine Veranlaſſung baben, das 
Fell des Bären eher zu theilen, als wir es haben, und daher bitte ich 
Sie, lehnen Sie die Besbeflerungbanträge ab und nehmen Sie die 
Kommiſſionsvorſchläge an! (Lebhafter Beifall.) 

Finanzminister Bitter: Die Regierung ſteht noch auf demſelben 
Standpunkt, den ich bei Einbringung dieſes Geſetzes bezeichnet habe. 
Sie legt den größten Werth darauf, daß dieſes den, wie es in der 
Kabinetsordre formulirt war, gegeben werde, und daß alles dasjenige 
vermieden werde, was in dieſe Frage Schwierigkeiten und Verwickelun⸗ 
gen hineintragen könnte. Dem Antrag v. Huene gegenüber kann ich 
verſichern, daß die Zwecke und Ziele deſſelben von der Regierung mit 
Ernſt werden geprüft werden: Ich kann nur darauf hinweiſen, daß 
ſowohl in der Kabinetsordre als in der Vorlage der Regierung die 
Frage der Ueberweiſung der Grund: und Gebäudeſteuer an die Kom⸗ 
munen berührt iſt, und daß von Seiten der Regierung mit Nachdruck 
die Nothibendigkeit betont iſt, einen Theil der Grund⸗ und Gebäude 
ſteuer den Kommunen zu überweiſen, aber — auf dem Wege der orga⸗ 
niſchen Geſetzgebung. Außerdem ſcheint mir aber der Antrag o. Huene 
nicht in den Rahmen des vorliegenden Geſetzes zu pafien, weil dieſes 
Geſetz vorzugsweiſe darauf berechnet geweſen iſt, in erſter Linie den 
Erlaß von Perſonalſteuern ins Auge zu faſſen. Es ſoll hierdurch ein 
Ausgleich geſchaffen werden, gegenüber den, durch die Zollgeſetzgebung 
auf die weniger bemitterten Klaſſen der Einwohner gelegten indirekten 
Steuern. Bis jetzt hat ſich eine Vermehrung derſelben allerdings nur 
in mäßigem Betrage herausgeſtellt. Die Regierung nimmt an, daß 
die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer den Charakter einer 
dauernden habe, und daß es nicht erwünſcht ſei, wenn eine beſtimmte 
regelmäßige Wiederholung der Ueberweiſung mit Sicherheit nicht in 
Ausſicht geſtellt werden kann. Es ſind nach Anſicht der Regierung 
erhebliche Ueberweiſungen nothwendig, damit die Kommunalbehörden 
nicht bloß in den Stand geſetzt werden, ihre kommunalen Zwecke zu 
erfüllen, ſondern damit auch Diejenigen, welche die Kommunalſteuern 
bezahlen, die Ueberzeugung gewinnen, daß ihnen durch die Staats⸗ 
Regierung eine Erleichterung zu Theil geworden iſt. 

Abg. Richter: Ich habe ſchon vorher mir keine Illuſtonen gp: 
macht und nichts durch die Vorlage erwartet. Die Herren Konſerva⸗ 
tiven freilich haben ſich Verſprechungen erlaubt, wie noch niemals eine 
Partei vorher. Wir ſprachen von 200 Millionen neuer Steuern, Sie 
beſtruten das und haben ſtatt deſſen geopariige Erlaſſe in Ausficht 
geſtellt. Was hat nun das Volk von Ihnen bekommen? In Wirk⸗ 
lichkeit neue Steuern, und außerdem eine Maſſe von Polizeigeſetzen. 
(Unruhe rechts.) Was nun die formale Behandlung des Geſetzes an⸗ 
langt, ſo iſt es mit Recht ein Portemonnaie genannt worden. Daß 
nichts drin ist, Steht feſt. Aber der Antrag Huene gebt darauf aus, 
ſchon vorher zu beſtimmen, in welches Fach ſeder Theil einſtmals kom⸗ 
men ſoll. Wozu ſoll denn der Streit über das Bärenfell, da wir den 
Bären noch lange nicht erlegt haben? Die vorjährige Botſchaft und 
unſere Reſolution ſtimmen nun genau mit dem Vorſchlage der Kom⸗ 
miſſion, und die Vorſchläge der rechten Seite widerſprechen unſerer por⸗ 
jährigen Abmachung. Ich meine das Herrenhaus, welches dieſer Ver⸗ 
einbarung ebenfalls zugeſtimmt hat, kann ee für den An⸗ 
trag Huene erklären. Die Vertheilung der Ueberſchüſſe hängt doch 
erſt von der Höhe derſelben ab. Und der Erlaß der Steuer muß zu⸗ 
nächſt dorthin fallen, wohin der Druck der neuen Reichsſteuern fällt, 
d. h. er muß ſich zunächſt auf die Klaſſen⸗ und klaſſiſtzirte Einkommen⸗ 
ſteuer erſtrecken, da die neuen Steuern als Verbrauchsſteuern beſonders 
die unteren Volksſchichten treffen. Jetzt ſchon ſind Landes und Reichs⸗ 
finanzen in unangenehmer Weiſe verwickelt, der Antrag Huene will in 
dieſe Verwickelung noch die Kommunalfinanzen hineinziehen. Nicht 
wechſelnde Renten muß man den Kommunen zuwenden. ſondern 
dauernde beſtimmte Einnahmen. Den Kommunal Verbänden die halben 
Ueberſchüſſe zu überweiſen, wäre eine ſehr ſchlechte finanzpolitiſche 
Maßregel, von welcher der Grundbeſitz ſchließlich auch keinen Vortheil 
hätte, am wenigften im Weiten. Ich glaube, daß der Antrag von 
Huene viel zu improviſirt iſt, daß er die weiteren Konſequenzen viel zu 
wenig im Auge gehabt bat. Ich bleibe darum bei der Anſicht, daß 
wir über die Vertheilung uns erſt ſpäter zu verſtändigen haben, einſt⸗ 
weilen genügt es, das Geſetz in der von der Kommiſſion vorgeſchlage⸗ 
nen Faſſung anzunehmen. 3 VE 

Generalſteuerdirektor Burghard: Ich kann dem Vergleich des 


t Ueberſchuffes im die einzelnen Fächer des Geldbeutels nur 
In der That kann man doch nicht mit unbekannten Grö⸗ 
ßen rechnen. Erſt müſſen wir doch wiſſen, wie greß der Ueberſchuß 
und wie groß der Matrikularbeitrag Preußens iſt. Das Geſetz trägt 
darum auch der aktuellen Situation Rechnung, und ich möchte wirklich 
rathen, nicht Beſchlüſſe zu faſſen, deren Konſeguenzen man nicht 
vorausſehen kann. Es wird immer disponirt über Ueberſchüſſe, welche 
eine Reform der Reichsſteuern zur Folge haben ſoll. Aber eine ſolche 
Reform kann nicht nur zu Ueberſchüſſen, ſondern auch zu Ausfällen in 
den Landesſteuern führen. Zum Beiſpiel die Börſenſteuer von Reichs⸗ 
wegen bringt entſchieden dem Lande einen bedeutenden Verluſt, wie 
wir dies ja auch bei der Wechſelſteuer bereits geſehen haben. Der 
Vorſchlag der Kommiſſion weicht überhaupt nicht zum Vortheil von 
der Faſſung der Regierungsvorlage ab. Eine gewiſſe Elaſtizität ſeiner 
Steuereinnahmen kann ein großer Staat nicht entbehren. Nicht ohne 
Grund hat die Regierung darum den Standpunkt feſtgehalten, daß 
eine geſetzliche Feſtſtellung der Ueberſchüſſe nicht causa incognita ein 
treten kann. Ich empfehle Ihnen darum, die Vorlage der Königlichen 
Staatsregierung unverändert anzunehmen. d 
Abg. Frhr. v. Minnigerode: Es wird uns vorgeworfen, 
daß wir unberechtigter Weiſe Hoffnungen erregt haben. Ich kann das 
nicht zugeben. Allerdings iſt der jetzige Zuſtand kein erbaulicher. Aber 
wir haben ja in Don auf die Zölle nicht Alles erreicht und durch⸗ 
geſetzt, was wir wollten, und zudem iſt auch eine zu kurze Zeit ver⸗ 
BOCH Dazu kommt aber noch, daß die linke Seite des Hauſes 
ber Alles gethan hat, um die Erfolge illuſionär zu machen, nicht 
aber um Erfolge herbeizuführen. Im Uebrigen bemerke ich, daß ich im 
Reichstage gern weiter Rede ſtehen werde. Für heute bemerke ich 
Herrn Richter nur, daß mit Reden die Wehrkraft des Landes noch 
niemals geſtärkt worden iſt, daß es ſich dabei darum handelt, die nö⸗ 
thigen Steuern zu bewilligen. us 

Abg. Richter: Durch Schwächung der Steuerkraft wird die 
Wehrkraft auch nicht geſtärkt. Wir brauchen nicht nur Soldaten, 
ſondern auch Geld. Im Uebrigen iſt Redner der Anſicht, daß die 
Faſſung der Kommiſſion in glücklicher Weiſe alle Gefahren, vor denen 
der Regierungs⸗Kommiſſar warnt. umgeht, und weitaus vor der Re⸗ 
gierungsvorlage den Vorzug verdient. . 

Hierauf wird der Antrag von Yuene abgelehnt und § 1 in der 
Faſſung der Kommiſſion et. DÉEN 
Ju $ 2 bemerkt Abg. Graf Limburg-Stirum, daß er und 
ſeine Freunde nicht für die Faſſung der Kommiſſton ſtimmen können, 
weil ſie gewiſſermaßen mehr fordere, als im vorigen Jahre zwiſchen 
Regierung und Landesvertretung vereinbart worden ſei. Er bitte 
darum, die Regierungs⸗Vorlage anzunehmen. Le ; 

Abg. Hobrecht: Ich kann nicht zugeben, daß im § 2 von Get 
ten der Kommiſſion mehr gefordert wird, als Seitens der Regierung 
zugeſagt worden. Auch die Regierung kann ſich durchaus nicht gegen 
dieſe Faſſung ausſprechen, da fie ja eben das gegebene Verſprechen 
loyal ausführen will. Wir müſſen es nun anerkennen daß die von 
der Kommiſſion proponirte Faſſung die beſte iſt, und den im vorigen 
Jahr gehegten Abfichten am beiten Ausdruck giebt. — Des Schwanken 
in den Matrikularbeiträgen iſt ein für die Einzelſtaaten ſehr gefähr⸗ 
licher Faktor. Das Riſtko in den Schwankungen wird dadurch erhöht, 
daß zu dem Riſſko der Bedürfniſſe auch noch ein Riſiko in den Schwan⸗ 
kungen der Einnahmen binzugetreten_ tt. Darin liegt eine doppelte 
Aufforderung an die Regierung, die Sache jo zu regeln, wie es die 
Kommiſſion vorgeſchlagen hat. (Sehr richtig! links.) Es iſt nun in 
Ausſicht geftellt worden, die ganze Klaſſenſteuer zu bejeitigen. Ich 
halte das durchaus nicht für wünſchenswerth. Ich ſehe in der Ermäßi⸗ 
gung der Klaſſenſteuer auch keineswegs einen Schritt, um ſie allmälig 
zu beſeitigen, ſondern einen Schritt, um ſie zu erhalten, weil fie ſchließ⸗ 
lich, wenn alles Andere verſagt, diejenige iſt, die dem Staat in böſen 
Tagen eine ſichere Einnahme gewährt (Sehr wahr), die die Möglich⸗ 
keit gewährt, das Volt in gerechter Weiſe zu den ſtaatlichen Laſten 
heranzuziehen. Sie pflegt und erhält in dem Einzelnen das Bewußt⸗ 
ſein der perſönlichen Steuerpflicht. Sie iſt ein Kapital, das ich erhal⸗ 
ten will. Wenn die Ueberſchüſſe mechaniſch zu Steuererlaſſen verwandt 
werden, dann iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß dieſes Kapital 
einmal gal verſchwindet. d - Së 

E raf Limburg⸗Stirum tritt unter Wiederholung ſei⸗ 
ner früheren Argumente dem Vorxedner entgegen. bs 

Abg. Rickert vermag die Ausführungen des Abg. Graf Limburg⸗ 
Stirum durchaus nicht für zutreffend zu erachten. Wenn die Ein⸗ 
nahmen vorſichtig ausgemacht werden, dann können die Befürchtungen 
des Vorredners nicht eintreten Ueber die Ausführungen des Abg. 
Hobrecht freue ich mich aufrichtig, Herr Abg. Hobrecht kann, als er 
noch Finanzminiſter geweſen, nichts Anderes beabjichtigt haben, als was 
die Kommiſſion vorſchlägt. Es iſt bei der Diskuſſion in dieſem Hauſe 
klar geſtellt worden, daß die Sache im Etat zum Ausdruck. gebracht 
werden müſſe. Mit welchem Recht tritt uns bier der Abg. Graf Lim⸗ 
burg⸗Stirum entgegen? Sie, die Sie in der Kommiſſion in der Min⸗ 
derheit waren, Ste wollen Zeugniß dafür ablegen, was die Mehrheit 
beabſichtigte? Abg. Graf Limburg⸗Stirum iſt um ſo weniger hierzu 
berechtigt, als er der Einzige war, der in der Kommiſſion gegen die 
Sache geſtimmt hat. Wir zeigen uns als die wahren Freunde einer 
Heberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Der Weg. den Sie 
vorſchlagen, entſpricht nicht dem, was die Mehrheit der Kommiſſion 
mit der Regierung vereinbart hat. Ich werde daher gegen die ganze 
Vorlage ſtimmen. d 

Generalſteuerdirektor Burghard: Der Auffaſſung des Abg. 
Hobrecht bedauere ich widerſprechen zu müſſen. (Hört! hört ) Die 
Staatsregierung ſteht auf dem Standpunkt ihrer Vorlage, kann aber 
zwiſchen derſelben und der Faſſung der Kommiſſion durchaus. keinen 
weſentlichen Unterſchied finden. Das verſteht ſich ja von ſelbſt, daß 
ebenſo wie allen Theilen des Hauſes auch der Regierung ſehr viel 
daran liegt, den Steuererlaß ſo bald als möglich eintreten zu laſſen. 
Die Feſtſetzung im Etat iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, und dieſem Ver⸗ 
langen hat die Regierung ſich niemals entgegengeſtellt. Und in dem 
§ 2 liegt in keiner Weiſe eine Alterirung irgend eines Rechts weder 
der Volksvertretung noch der Staatsregierung. Ich glaube nicht, daß 
die Anſicht der Staatsregierung im vorigen Jahre durch den Abg. 
Hobrecht n iſt. Jedoch hat die Regierung gegen die Annahme 
des § 2 in der Kommiſſionsfaſſung nichts einzuwenden, da ſie eben 
nicht den weſentlichen Unterſchied zwiſchen dieſer und der Faſſung der 
Regierungsvorlage finden kann. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum wendet ſich gegen den Abg. 
Rickert, deſſen Ausführungen er als unzutreffend bezeichnet, und bittet 
die el Regierungsfaſſung der ſchlechteren Kommiſſionsfaſſung vor⸗ 
zuziehen. N 

Abg. Richter: Die Ausführungen des Abg. Hobrecht ſind geeig⸗ 
net, Licht darauf zu werfen, warum derſelbe feiner Zeit die Verant⸗ 
wortlichkeit als Miniſter nicht mehr tragen zu dürfen glaubte. Nach 
unſerer Verfaſſungsurkunde find alle Einnahmen und Ausgaben auf 
den Etat zu bringen. Daß man eine ſolche Auslegung verſuchen konnte 
ſeitens der Regierung und der Korſervativen, wie dies ist geſchehen 
iſt, iſt mir unbegreiflich. Wie kann man die Frage der Steuererlaſſe 
von der Frage des Etats loslöſen? Der Herr Miniſter hat uns nicht 
ſelbſt Rede geſtanden, ſondern einen feiner Räthe vorgeſchickt, Obwohl 
ich den General⸗Steuerdirektor Burghardt wegen ſeinen groben tech⸗ 
niſchen Fähigkeiten hoch ſchätze, ſo ſcheint er mir doch in all⸗ 
SE) Finanzangelegenheiten keine Autorität zu ſein. Herr Ho⸗ 

recht hat ſi nicht veranlaßt gefühlt, im vorigen Jahre 
den Steuerdirektor Burghard über ſeine Intentionen aufzuklären. 
Nun tritt ſein damaliger Untergebener auf und jagt, ich lege mir die 
Sache ſo aus. Iſt das geeignet, die Autorität der Renten und 
ihrer Kommiſſarien zu erhöhen? Wenn jetzt ein anderer Miniſter beru⸗ 
fen wird — bei dem ſchnellen Wechſel in der Leitung des Finanzmini⸗ 
ſteriums, der ſich in der letzten Zeit vollzogen hat, iſt dies ja nicht un⸗ 


+ 


De et bezüglich des Amendements Hüne mit der Verthei⸗ 
bei 


den § Za. 
d Sollte der in einem Jahre den Klaſſenſteuerpflichtigen und 
den Einkommenſteuerpflichtigen zu gewährende Steuererlaß drei Mo⸗ 
natsraten betragen, und noch ein verfügbarer Betrag übrig bleiben, ſo 
wird derſelbe zum Erlaß eines entſprechenden Betrages an der Einkom⸗ 
menſteuer der übrigen Stufen der Einkommenſteuerpflichtigen verwen⸗ 
det, inſoweit der noch verfügbare Erlaßbetrag zur "Dedung einer oder 
mehrerer Monatsraten ſämmtlicher Stufen der Einkommenſteuer 
oder einer oder mehrerer der zunächſt ausgeſchloſſenen Stufen ausreicht. 
Die Verwendung erfolgt, beginnend mit der jechiten Einkommen⸗ 
ſteuerſtufe, in derſelben Weiſe, wie es für die Klaſſenſteuer und die 
fünf unterſten Stufen der Einkommenſteuer vorgeſchrieben iſt. 

Sollte der noch verfügbare Erlaßbetrag zur Deckung einer vollen 
Monatsrate einer oder mehrerer der erwähnten Einkommenſteuerſtufen 
unzulänglich ſein, ſo wird der Reſt dem Erlaßbetrag des nächſten Jah⸗ 
res zugeſetzt. 
Sollte der verfügbare Betrag ausreichen, drei Monatsraten der 
ſämmtlichen Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗Stufen zu erlaſſen und noch 
ein verfügbarer Reſt übrig bleiben, ſo wird derſelbe zum Erlaß voller 
Monatsraten der Klaſſenſteuer und ſümmtlicher Einkommenſteuer⸗Stufen 
in der geſetzlich e lege Reihenfolge verwendet. 

Die Abgg. Graf zu Limburg⸗Stirum und v. Rauch⸗ 
haupt ſowie General⸗Steuer⸗Direktor Burg hard erklären ſich gegen 
Fa der die letzten Vortheile, die man aus dem Geſetze für Steuer⸗ 

rleichterung hoffe, illuſoriſch mache. 

Abg. Richter bittet dem gegenüber um Annahme. da die Re⸗ 
gierung einfach die Ueberſchüſſe für ſich haben würde, wenn der $ 3a. 
geſtrichen würde. 8 

In der Abftimmung wird $ 3a. abgelehnt, der Reſt des Ge⸗ 
ſetzes wird nach den Kommiſſionsvorſchlägen genehmigt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der SS 9 und 
12 des Geſetzes über die Auflöſung des Lehnsver⸗ 
bandes der dem Sächſiſchen Lehnrechte, der Magdeburger Polizei⸗ 
ordnung und dem Longobardiſchen Lehnrechte, ſowie dem Allgemeinen 
Preußiſchen Landrechte unterworfenen Lehne in den Provinzen 
Sachſen und Brandenburg vom 28. März 1877, welches in 
ſeinem einzigen Paragraphen lautet: 

„Die Friſt von vier Jahren. innerhalb deren der Lehnsbeſitzer die 
von ihnen nach SI Abſatz 1 des Geſetzes vom 28. März 1877 getroffene 
Wahl dem zuſtändigen Gericht anzuzeigen und den Entwurf einer zur 
Beſtätigung geeigneten Stiftungsurkunde dem Oberlandesgericht einzu⸗ 
reichen hat, wird um zwei Jahre verlängert“, 
wird nach kurzer Empfehlung durch den Abg. Freiherrn v. Min ni⸗ 
gerode unverändert angenommen. 

Hierauf vertagte ſich das Haus bis Mittwoch 95 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Feld und Forit = Polizeigeſetz, linksrheiniſches Kirchengeſetz. 
Schluß 44 Uhr. 


DN 1 D * 
Forales und Provinzielles. 
Boten, 18. Februar. 

2 Perſonal⸗Chronik. Kreis⸗Sekretär Grieger zu Rawitſch 
iſt geſtorben. Zum Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten in Mur. Goslin (in Stelle 
des verſtorbenen Herrn Stroech) iſt von der königl. Regierung der 
Reg.⸗Büreau⸗Diätar Grabley definitiv ernannt. Der Reg.⸗Super⸗ 
numerar Krug iſt mit der Verwaltung der Kreis⸗Sekretärſtelle in 
Samter betraut. 
I. Die polniſche Reichstagsfraktion hat "o am 16. d. Mts. 
in der Weiſe konſtituirt, daß Fürſt Czartoryski zum Vorfigenden, 
v. Sczanieceki und v. Czarlinski zu Schriftführern gewählt 
worden find. In die Parlaments⸗Kommiſſion find v. Magdzinski; 
v. Czarlinski und v. 30 1towski, zu Stellvertretern Probſt 
Dr. v. Fazdzewski und v. Komierowski, zum Schatzmeiſter 
v. Turno gewählt. ‘ . 
. Gegen den Propſt Beruhard Preibiſz aus Oojtun, welcher 
flüchtig iſt, ſoll eine durch vollſtreckbares Urtheil der fönigl. Kreis⸗ 
gerichts⸗Deputation zu Goſtyn und des königl. Ober⸗Landesgerichts zu 
Poſen vom 5. Dezember 1879 erkannte Gefängnißſtrafe von 6 Wochen 
vollſtreckt werden. Derſelbe wird gegenwärtig von der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Liſſa ſteckbrieflich verfolgt. — 
r. Befigveränderung. Das Grundſtück Breiteſtraße 18, welches 
bisher dem Kaufmann Lipſchütz gehörte, iſt für den Preis von 75,000 
Mark in den Beſitz des Kaufmanns Sigismund Aſchheim über⸗ 
gegangen. 
— Konſiskation der Jagdgeräthe bei Jagdvergehen. In 
Bezug auf die durch S 295 des Strafgeſetzbuches vorgeſchriebene Kon⸗ 
fisfation der Jagdgeräthe bei der unbefugten Jagdausübung bat das 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 17. Februar. 
Branntweinſteuervorlag 
ung bei namentlicher 
Stimmen angenommen. 
Wien, 17. Februar. 
Korreſp.“ aus Kon 


u machen, indem er ſich 
Balken auf dem Boden des 
m das Fortbleiben des 
chtzeitig, ſchnitt ſofort 
nach dem ſtädtiſchen 
Bewußtſein wieder zurück⸗ 
ſchen Irrenheilanſtalt unter⸗ 


Shawls an einem 
Der Meiſter, welche 
fand denſelben noch re 
jeß den Bewußtloſe 
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läufig in der ſtädti 


Die Abgeordnetenkammer hat 
im Weſentlichen 
Abſtimmung mit 121 gegen 20 
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{ hätte die Pforte die Abſicht, Mon⸗ 
auch den von ſlaviſcher Bevölkerung 
ſowie einen Theil des Diſtriktes 


heil von Guſſinje, 
aften in der Ebene von Podgorizza 


von Grudi und mehrere Ortſch 


[Unterhaus] Bei Gelegen⸗ 
der Spezialdebatte über die iriſche 
Deputirte Synan ſein Amendement, 
Nothſtandes erforderlichen Mittel nicht 
dem Reichsſchatze entnommen würden. 
de im Laufe der Debatte mitgetheilt, 
Vorſchußfonds von 500,000 Pfd. 
Das Synan ſche 
126 gegen 34 Stimmen ab⸗ 
ezialdebatte über die 


London, 17. Februar. 
heit des Antrags auf Begin 
Nothſtandsbill erneuerte der 
daß die zur Linderung des 
dem Kirchenfonds, ſondern 
Seitens der Regierung wur 
daß beabſichtigt werde, den 
Sterl. auf 750,000 Pfd. Sterl. zu 
Amendement wurde ſchließlich mit 
gelehnt. Das Haus begann darauf die Sp 
iriſche Nothſtandsbill. 

London, 17. Februar. 
ke's erwiederte Schatzkanzler 
ı wegen der Erne 
tionskommiſſion für Egypter 
unmöglich ſei, zu ſagen, 
nicht. — Unter 
der Vertreter Englands ii 
in Fez gemacht 


ſunterhaus. 
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nung einer internationalen Liquida⸗ 
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ob ſie erfolgreich ſein würden, oder 
Bourke erklärte Simon gegenüber, 
n Marokko ſei wegen des auf die Juden 
s vorſtellig geworden, die engliſche Re⸗ 
dieſes Vorgehen ihres Vertreters gebilligt. Die 
des Schutzes der in Marokko lebenden Nichtmuha⸗ 
medaner ſei von mehreren Regierungen, 
engliſchen in Verhandlungen ſtänden, 

Petersburg, 
terpalais fand eine Exploſion ſtatt. 
lichen Familie iſt Niemand verletzt. 
unter dem Wachzimmer, 
Speiſezimmer. 
davon 5 bereits geſtorben. 


welche deshalb mit der 
in Erwägung gezogen. 
Im kaiſerlichen Win⸗ 
Von der kaiſer⸗ 
Die Mine lag 
dieſes befindet ſich unter dem 
Von der Mannſchaft ſind 35 verletzt, 
Im Fußboden des Speiſe⸗ 
zimmers iſt eine Oeffnung geriſſen, welche 10 Fuß lang 
Die kaiſerliche Familie war in 
Verſpätung noch nicht verſammelt. 
Petersburg, 17. Februar. 
den General Fleury empfangen, iſt unbegründet. 
der in perſönlichen und finanziellen Angelegenheiten hier 
ffen war, iſt nur von dem Reichskanzler, Fürſten Gort⸗ 
worden. — Der dieſſeitige Botſchafter in 


und 6 Fuß breit iſt. 
Folge zufälliger 


ſchakoff, empfangen 
Berlin, Saburoff, iſt hier eingetroffen. 
Petersburg, 17. Februar. 
Englands wegen Beilegung d 
ſchreibt die „Agence Ruſſe“, 
welche Griechenland konveniren könne, 
lands finden würde. 
Konſtantinopel, 16. Februar. 


Anläßlich des Vorſchlages 
es engliſch⸗-türkiſchen Konfliktes 
daß jede Löſung dieſer Frage, 
auch die Zuſtimmung Ruß⸗ 


x Ueber den Vorſchlag der 
ing, die Feſtſtellung der griechiſchen Grenze einer 
techniſchen Kommiſſion zu unterwerfen, iſt der Pf 
eine offtziöſe Mittheilung zugegangen. 
Verantwortlicher Redakteur: 


Für den Inhalt der folgenden M 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— RB 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Februar Mittags f 
2 D 1. ei . 


engliſchen Regierung, 


Bauer in Poſen. — 
ittheilungen und Inſerate 


Dat u m 


Stunde Ge in mm Wind. wetter 


17. Nachm. 2 GO got . 
17. Abnds. 10 750,7 SO ſtürmiſch deckt — 4,7 
18. Morgs. 6 749.9 SD ſtark bedeckt — 7,5 


R arom a. J Gr. 
Stationen. nachd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


mäßig bedeckt 5,6 
SO ſtürmiſch bedeckt — 0.4 
OSd ſtark Schnee — 5,0 
SU müßi bedeckt —23,2 
OSC leicht wolkenlos —22.7 
eg s OND mp ` balbbedeckt L-2097 
Cork 732.8 SR friſch Regen) 7.2 
Breit . 739,6 SW mäßig bedeckt 99. 6,5 
elder 739,7 SO ſchwach wolkig 7.0 
. 747,8 ſtark Regen d. 0,4 
Ke o S 750,1 S friſch bedeckt ) 1.0 
winemünde 756,8 S ſtark wolki — 16 
Een | 764,3 SO ſchwach bedeckt — 38 
Memel 767,1 OSd mäßig bedeckt — 8,1 
a SEH fehlt 
veield . . fehlt d 
Karlsruhe 749,6 S leicht bedeckt 4.8 
Wiesbaden 750. J fill bedeckt ) 3.3 
Kaſſel 750.8 So mi wolkig ) 4,2 
München 754,1 S frich ededt — 19 
Leipzig 754, Sd leicht bedeckt ) 1,3 
Berlin 755,3 O ſchwach bedeckt 0,4 
Wien 759,9 Ses leicht Nebel — 12 
Breslau 759.5 SO ſchwach heiter — 4.0 


1) Seegang ſehr hoch. ) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. 
) Nachts ſtürmiſch. ) Glatteis.) Nachts Regen. ) Staubregen. 
) Regentropfen. : > 
Ueberſicht der ERR 
Auf dem europäiſchen Kontinente zeigen ſich heute ganz außer⸗ 
ewöhnliche Temperatur⸗ ſowie Luftdruck⸗Differenzen: Am Weißen Meere 
cht das Barometer bei Minus 35 Grad Froſt auf 786 mm., auf 
Irland bei 10 Grad Wärme auf 728 mm. In der Mitte zwiſchen 
dieſen Gebieten mit Piat Barometerſtänden. Im ſüdlichen Skan⸗ 
dinavien hat ſich die Stärke der Oſtwinde zu ſchwerem von chnee be⸗ 
gleitetem Sturme geſteigert. In der Südweſthälfte von Zentraleuropa 
iſt die Temperatur mit regneriſchem Wetter bedeutend geſtiegen. 
Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Frank a. M., 17. Februar. (Schluß⸗Courſe.) sett. 

Lond. Wechſel 20,457. Panter vo. 81.20. Wener do. 173.45. KM. 

e A. 1483. Rheiniſche do 1582. Heſſ Ludwigs. 101. KM. 

1364. Reichsanl. 99%. Reichsbank 159. Darmſtb. 1533. Meininger 

B. 102. Oeſt.⸗ung. Bk. 729,50. Kreditaktien“) 271. Silberrente CC 

Papierrente 613. Goldrente 74. Ung. Goldrente 88. 

1261. 1864er Looſe 319,00. Ung. Staatsl. 217,40. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
Böhm. Weſtbahn 1954. Eliſabethb. 166. Nordweſtb. 144}. 
225. Franzofen*) 239. Lombarden“) 771. Italiener 

— Ruſſen 913. U. Orientanl. 628. Zentr.⸗Pacifie 109. 

Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der E reditaktien 271%, EE 239, Gas 

liier —, Ungariſche Goldrente ——, II. Orientanleihe —, 1860er 

Looſe ——, Lombarden —. Schweizer. Zentralbahn 713. 


*) per medie rein, per ultimo. . 

Frankfurt a. M., 17. Februar. Effekten » Sozietät. Kreditaktien 
271%, Franzoſen 2384, Lombarden —, 1860er Looſe 1268, Galizier 
a . e ee 781 Aufn. ee Ze II. Orientan⸗ 
eihe „ diterr. Goldrente 1 Orien e —. Papierrente —, 
1877er Ruſſen 914. Meininger Bank —. Felt. ? 

Wien, 17. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe verlief anfangs 
ſehr ruhig, ſchloß jedoch animirter in Folge der von Berlin gemeldeten 
Courſe. Bankpapiere und Renten gefragt, Bahnen ruhig. 

Silberrente 72,20. Her. Goldrente 85,10. 
1854er Looſe 123,50. 1869er Vote 
Kreditlooſe 180.00. Ungar. Prämienl. 


50. K Lombarden 89.00. 
Galizier 259,00, Kaſch.⸗Oderb. 
bahn 167,50. Eliſabethbahn 191,50. Nordbahn 2365,00. ſterreich⸗ 
ne 123,40. Anglo⸗ 


A 

00,00. Marknoten 57,673. Ruſſiſche Banknoten 1,264. Lemberg⸗ 
Gernowitz 157,50. 

Wien, 17. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 306,10, Franzo⸗ 
fen 276,00, Galizier 259,00, Anglo⸗Auſtr. 157.60, Lombarden 89,50, 
apierrente 71,474, öfterreich. Goldrente 85,20, ungar. Goldrente 101,90, 
arknoten 57,65, Napoleons 9,343, 1864er Looſe —.—. öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Nordbahn —,.—. Sehr feſt. 
Wochenausweis der öfterreichiichen Südbahn vom 5. bis 11. Fe⸗ 
bruar 524,328 Fl., Mindereinnahme 104,558 Fl. 
Paris, 17. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Ruhig. 

3 proz. gmortiſirb. Rente 83,72}, Zproz. Nente 82,37%, Anleihe 
de 1872 116,474, Italien. 5proz. Rente 81,35, Oeſterr. Goldrente 745, 
Ung. Goldrente 87%, Ruſſen de 1877 925, Franzoſen 591,25, Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 198,75, Lombard. Prioritäten 260,00, Türken 
de 1865 10,82%. ; 

Credit mobilier 715, Spanier erter 1076, do. inter. 155% Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 785, E ottomane 548, Societe generale 560, Credit 
foncier 1115, Egypter 292, Banque de Paris 937, Banque d'escompte 
792, Banque hypothecaire 647, III. Orientanleihe 628, Türkenlooſe 


39,75, Londoner Wechſel 25,183. 

Paris, 17. Februar. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 82,35, An 
leihe von 1872 116,573, Italiener 81,423, öſterreich. Goldrente 743, 
CAEG Goldrente 8744, Türken 10,50, Spanier exté'r. —, Egypter 
293,121, Banque otomane 445,00, 1877er Ruſſen 925. Lombarden 
—.—, Türkenlooſe —.—, III. Orientanleihe 6243. Feſt. 

Trieſt, 17. Februar. Oeſterr. Gozdrente —,—, ungar. Goldrente 


101,75, Italiener 80. 

Brüſſel, 17. Februar. Oeſterr. Papierrente 62}. 

Petersburg, 17. Febr. Wechſel auf London 26, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 913. III. Orientanleihe 918. 

Florenz, 17. Februar. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,25, Gold 22,37. 

London, 17. Februar. Conſols 9886, Italien. 5proz. Rente 808, 
Lombarden 71, Zproz. Lombarden alte 10, Zproz. CH neue 8 
Siet de 1871 891, bro, Ruſſen de 1872 89%, 5proz. Ruſſen 

g R 


er 
Frübjahr 7,60 Gd. 7,65 Br. Mais per 


3 88, Sproz. Türken de 1865 103, Sproz. fundirte Amerikaner 


106, Oeſterr. Silberrente 613, do. Papi 61, Ungar. 
Weng e ee 7, e ee 
ſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,58. Wien 11,92. Paris 


25,40. Petersburg 253. - 
an ee 
110%, Newvork Centralbabn 132. 

5 Produkten⸗Courſe. { 3 
ul Ic 20.0. or, Di De wë 
En ann age 
auf Termine ruhig. zug loko S auf Termine ruhig. Weizen per 


en per e 

Le feſt, Kier aa = gr 57, Der, 1 57 
„per ruar r., per März⸗April 515 Br., N * 3 

bot di der Maisshuni 50% ap Se 55 ia 


Peſt, 17. Februar. 


Produktenmarkt. izen I g 
mine ruhig, CS arkt.) Weizen loko matt, Ter: 


14.42 Gd. 14,45 Br. afer per 
Mai⸗Juni 8.80 ef 8,85 Br. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 133. — Wetter: Nebel. 
Paris, 17. Februar. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Wa pr. Februar 33,90, pr. März 33,60, pr. Mai⸗ 13275 be 
al⸗Auguſt 31.75. Mehl beb., pr. Februar 68,00, pr. März 68,25, pr. 
Mai⸗Juni 68,00, pr. Mai⸗Auguſt 67,00. Rüböl ruhig, per Febr. 70.35. 
per März 79,50, pr. Mai⸗Auguſt 81,50, pr. September⸗ Dezember 82,50, 
Spiritus weich., per Februar 73,50, per März 72,50, per Mai⸗Auguſt 
o 
zaris, 17. Februar. ohzucker beh., . 10/13 pr. Februar pr. 
AN lie 8 Ce W pr. 100 See Dë Weißer 
Zucker beh., r. 3 p. ilogr. pr. Februar 69,75, pr. Mä 
April 70,00, per Mai⸗Auguſt 69,50. gëf ge 
Mancheſter, 17. Februar. 12r Water Armitage 87, Ur Water 
Taylor 91, 20 Water Mice 115, 30r Waters Gidlo 111 30 r Water 
arpcops Qualität Rowla „40 r e on 137, 60r Dubl 
Weſton 16, Printers +4 23 8s pfd. 105. Anziehend. ) g 


Petersburg, 17. Februar. Produktenmarkt. Talg loko 58,50, per 
Auguſt 58.00. Weizen loko 16,50. Se Eu loko 10,00. Hafer loko 5,00. 
Hanf loko 35,00. Leinſaat (9 Pud) loko 16,50. — Wetter: Froft. 

London, 16. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


ſtetig, Detailgeſchaft zu letzten EE angekommene Ladungen 
Abe + sl. theurer, Gerſte und Mais ruhig, Hafer ſtetig, ruhig, 
Erbſen $ sh. niedriger als vergangenen Montag. — Wetter: Regen. 
London 17. Februar. Havannazucker Nr. 12, 26. Ruhig. 
Lies 1 7. un, An der rg ee 11 a 
iverpool, 17. Februar etreidemarkt. izen und 
Mehl ſtetig, Mais 2 d. theurer. — Wetter: Schön. 


Marktpreiſe in Breslau am 17. Februar 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


eizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen. pro 
E 7 100 3 
Eden | Kilog. 30 
Pro 100 Kilogramm fein ittel ] ordinäre 
Raps „ e 150521 — 119 — 
Rüben, Winterfrucht 21 25120 — 18 — 
Rübſen, Sommerfrucht Lä = 19 — 16 — 
SCC A Kate SE KL Ken 
Schlagleinſaae. 25 KH 23 50 20 — 
D E 18 50 50 KC Ap 
Kleeſamen, mehr Kaufluſt rother gut behauptet, per 50 Klgr. 39 
44 2 Mk., weißer preishaltend, per 50 Kar. 4—53--62—74 


M. hochfeiner über Notiz bezahlt. 
Sen unverändert, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremde 


30 S 
5 ES SCH 1 er Ze nn = 9,50—9,70 Mk. 
upinen, nur feine Qual. verkäuflich per 1 r. gelbe 7,20—, 
—8,40 Mk. blaue 7,10—8,00—8,30 Mk. a wë 
Thymothee, unverändert per 50 Kilgr. 18—22—25 Mrk. 
Bohnen, ſehr feſt,, per 100 Kar. 20.50 —22,50—23.00 M. 
Mais, in feſter Haltung per 100 Kgr. 14,00 — 14,50 —15,20 Mrk. 
Wicken. unverändert per 100 Kilogr. 13,00 —13,50— 14,20 Mk. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neufcheffel a 75 Klgr: Brutto = 150 Pfd.) 
8 5 Bat WW Ge 15755 M * 
. Brutto) beſte 1, g , geri 1, i 
50⁰ M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark. ieee 
Br per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. 
trob: ver Schock 600 Kilogramm 19,00 —22,00 M. 
Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilog. Weizen 
31.50 M. — Roggen fein 26,50 bis 27,50 M. 
bis 26,50 M., Roggen ⸗Futtermehl 10,70—11.60 
9,90 bis 10,40 Mark. 


ae 5 Bees Amtlicher Brobutten-Börien-Bericht.) 

‚ rothe, „ feſt, ordinär — 30, ES 

38 fein 42—46, hochfein 50—52. mittel 32 

weiße, still, ordinär 3545, mittel 48—52, fein 
d. 


Kl 
55—65, hochfein 70—7 
Roggen: (per 2000 Pfd.) geſchäftslos Gel. —.— Bir. 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —.— per Februar per Februar⸗März 
ba? KC Sr er Sdt dE 176,— Br. 
per Mai⸗Juni 177,— Br. per ni⸗Juli ` . u. Gd. i 
Bag, Br r. u. Gd. per Juli⸗ 
0 Weizen: per Februar 218 Br. per April⸗Mai 223 Br. per Mai⸗ 
Juni —. 
Hafer: Gek. — Ctr. per Februar 148 Gd. il⸗Mai — 
a, Je. It dun 152 Aa ee TEN 
Raps: per Februar 233 Br. 230 Gd. per April⸗Mai —. 
Rüböl: wenig verändert, Gek. — Ztr. Loko 55,50 Br. per Febr. 


fein 30,50 
Hausbacken 25,50 
M., Weizenfieie 


und per Februar März 53,50 Br. per März ⸗ April —.— 
per April-Mai 53,50 Br. 53 Gd. per Mai⸗Juni 54.— Br. per Juni⸗ 
Juli 54,50 Br. per September⸗Oktober 56,50 Br. per Oktober⸗ 
November 57,00 Br. per November⸗Dezember 57,50 Br. 

Petroleum: per 100 Klgr. jete u. per Februar 29 Br. 

Spiritus: feit, Geld. —,— Liter Loko — - per Februar 
und per Februar März 58,50 bez. u. Gd. per April⸗Mai 59,7090 


bez. u. Gd. per Mai = Juni 60,30—40 bez per i Juli 61,20 
Gd. per Juli⸗Auguſt 62,20 Gd. per Auguſt⸗ ër, N55 E 
Zink: unverändert. ie Börfenkommiffion. 


D 


ka 


ei "eil 


rar: 


n 


Liverpool, 17. Februar. Baumwolle. itere Meldung.) Umſatz , i⸗Juli 
12.000 B. davon für Spekulation und eee ee Pr per Juni 1705-171 bey. 9, DL pen 1653-7166 der it Aer e tuar- März 59,6 
FFC ER ee ae 
rab 63. 6 zen Co ver Mai-Jumi 80,5--60,3—-60,4 ber. per Zen 613-611 ww 
Glasgow, 16. Februar. Die Vorrätbe von Roheiſen in den Stores 15 E, Si WI ES S wi 142 SE IM nach Ve Wé tende per Juli⸗Auguſt 62,2—62,0—62,2 bezahlt, per Auguſt⸗ 
belaufen Dé auf 441,500 Tons gegen 210,300 Tons im vorigen Jahre. Dit: und Weſtpreußiſcher 145—148 bez., Schleſiſcher 150—153 bez. Fenuli er 624 623624 bezablt. — (Belümbige, 10,000 Ste, 
Zoe der im Betrieb befindlichen Hochöfen 111 gegen 88 im vorigen | Böhmiſcher 150 bis 153 ben: VC egulirungspreis 59,6 bez. , (B. 8:3.) 
D. Verſchi April⸗ ai 149 bez., Mai⸗Juni 1505 per Funi⸗Juli 1524 M. Stettin, 17. Norden Wetter: Leicht bewölkt. . 1 Grad R. 
ie Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 10612 Tons, gegen | Juli-Aug. 154 bez. Negulirungspreis — bezahlt. — Erbſen er 1000 Barometer 3,3. Morgens — 2 Or. A. Wind: ed. 
7272 Tons in derjelben Woche des vorigen Jahres. ilo 168 bis 205 Mk. 2166 Gë „Weizen matt, per 1000 Kilo lofo gelber inländ. 210—220 M., 
Bradford, 16. Februar. Wolle Déi beſſernd. Stapelwolle eine | Mais per 1000 Kilo lolo 142—148 bez. nach Qualität. Rumän. — weißer 210.222 M., per Frühlahr 2223 M. bez, per Mai⸗ 
Kleinigkeit höher, wollene Garne ſteigend, wollene Stoffe ſich beſſernd. ab Ba „Amerik. — M. ab Ba . ni 224 M. ig per Juni⸗Juli 225 M. bez., per September⸗ 
iverpool, 17. Februar. Baumwolle. (Schlußbericht). Umſatz per 100 Kilo brutto, 00: 32,50-30,00 M. 30,00—29 Oktober 212,5 N. ez. r Rochen unverändert, per 1000 Kilo lolo 
14,000 B. davon für Spekulation und Export, 2000 Ballen. _ — 9,1: 29, 0 M. — Roggenmehl ind. Sac, 0: 26,00 inländiſcher 162 bis 168 M., Ruſſiſcher 162 bis 167 M., per Früh⸗ 
DE, aiertanfer Där-AprlsSieferung ". Le lee ber 25.0 M- 0 een, , 9 E 
GEERT) per Februar - März 24,10—24,15 bezahlt, per März April 24,10—24,15 SEN Zen eptember-Oftober 160 M. bes. — Gerſte tile. 
ben, ber April e 2440.2 40 bez, per Mar Jen 24,10-24,15 Dei. Je) We Chepalter 172 Di Brau, 150-158 M. feine do. 160 bis 
Produkten - Zorte, Juni. Juli 3424,15 bez. Gekündigt 3500 3, Regulirungspreis 24,15 bez. Kilo {or Chevalier 172 bis 189 M. — Hafer unverändert per 1000 
ale — Helfaat per 1000 Kilo Winterraps 235 —: EE, ee ee e ohne Handel. — 
Berlin, 17. Februar. Weizen per 1000 Kilo loro 2002405. Ki D. — bezahlt Winterrübſen 230 bis 240 M., S. O. — | A interrübjen an verändert, per 1000 Kilo loko 220-230 M., per 
Mark nach Qualität gefordert, gelber Märkiſcher — Mk. ab Bahn bez. N. D. — bez. — Rü b ö! per 100 Kils lefo ohne Faß 54.2 M. . 242 M. bez, per September⸗Ottober 259 M. bez. — 
Ge "o Februar — o. per April Mal 1205-2285 29 bez, per | Mie „ M., mit ek 545 DR, mr ce, elt, eck, ner Scheuer, SE ER Eent EE 
gi 229—228—229 bez., per Funi⸗Juli 228 "e bez. März 54,4 bezahlt, per März⸗April — bezahlt, per April-Mai 54,4 per Kilo loto ohne Faß bei Kleinigteiten flüſſiges 55 M. Br. 
r Juli-Muguft 217-218 besablt, per September Öftober 213 bis bei, DEI atäung 55,—54,9 b., per Jun Juli — bez, September⸗ u per Februar⸗März, 53 M. Br. ver Ayril⸗Mai 
14 M. bezahlt. Glanz — Br. — Regulirungspreis — Oktober 59,8.—57,9 bez. Gekündigt — Str. Negulirungspreis — Mark 5 I DS Septmbr.⸗Oktbr. 57 M. bez — Spiritus behauptet, 
M. — Roggen per 1000 Kilo ois 171 bis 178 R. nach 10) gn Lein g per 100 Kilo 1ofo 66,0 NM. — Petroleum per 59 N. ber. und Gt. loko ohne Sas 59,1 N. bes, ver Gene 
Dualität gef. Ruff. — fr. W. bez. inländiſcher 173 — 176 100 Kilo, loke 25,0 M., per Februar 24,6 bz., per Febr.⸗März 24.6 Juni CA 9 8 d., per Frühjahr 59,8 bis 60 M. bez., per Mair 
Mart ab Bahn bez. Feiner — Mart ab Bahn bez., Klamm. — M. , per März Apri 24,0 M., per April⸗Mal 23,8 M., September⸗ Nicht 6 M. bez. per Juni⸗Juli 61,4 M. bez.. — Angemeldet: 
„B. bez, per Februar 171 M., per Februar⸗März 171 M., Oktober 25,6 M. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis 24,5 bez. N ene e e Rüböl 53 M., Spiritus 309 M. 
April Dial 1721 ber G. 173 B. per Wal- Juni 1724 bes. . 1 | — Spiritus per 100 Siter loro dune Zap e Di. bey, per — Petroleum lofo 8,6 M. tr. bez., ea 5 i 
— . — Oſtſee⸗Itg. 
Berlin, 17. Febr. Der heutige Prlehr eröffnete in Aufregung | Martte bot die ziemlich beſti ; ; 2 eer a - 
ür E tech 9 . Ai Delbungen * auen ruſſiſchen Ante dar Sele, EC a KE, See E e Da 755 5 mean Er 
ör ft er wenig Anregung geboten weshalb anfangs das | und neueſte Gocdanleihe ſtellten ſich höher während die ruſſiſchen No⸗ er putakton mit deren 
Hauptgeſchäft auf dem lokalen Markte ſtattjand. Im Vordergrunde | ten Sie n & 8 ſiſchen No⸗ Ausführung beauftragt. Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
fanden Ze Bed, deren rue Buer Dis Sale , An E aber ll; Sa, Ober 
on außeror igt batte. An dieſe ſchloſſen ſich Schle | während die ungariſche Kredi 5 6 f R S ; ; H Bergiſche, Ober⸗ 
Ride Maler en C en waren E u Ee Sant Geer ee See, SE d = on SE 
8 er, An u. ſ. w. recht feit, aber weniger [Bank war vernachläſſigt. Di Akti 541.5 A cl HH swredisattien 
lebhaft. Die Bergmwerfs Papiere lagen unter der Leitung von Laura⸗ ſtill, aber — fe. RA ee ee SE Kate: E EE 
hütte und Dortmunder Union zwar feit, aber wenig rege. Der Rück⸗ ig. Ausländiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen mäßig belebt und feit. — ahlt. B SI aid véi LEE DE Men "102 es 
gang der Glasgower Eiſenpreiſe hatte verftimmt. Dem ruſſiſchen as Kuratorium der preußiſchen Hypotheken⸗Aktienbank hat ſich geſtern 7 TTT 


1 a en, omm. 628. 1.1205 105.25 © u. it⸗ d ) 7 
Jonds: u. Aktien:Börfe, LEI ` k d rel % f Eifenbahe-Stamm Atten. echte Oderuf, Bahn 5 |141,70 by „ Pberſchleſ. v. 1874 4½ 103,10 G 
Berlin, den 17. Februar 1880. omm. III. lz. 100 5 99,80 bz G Bk.f.Aheinl. u. We | 44.80 Aachen⸗Maſtricht 4 | 34,00 bz G Rumäniſche 8 108,00 bz G Brieg⸗Neiſſe A 
breußiſche Fonds: und Geld- r. B.-. Br c 0 1065 © t. Spreu ür 4 572 6 Sa 9 Miihe 100.2 b "EK, a D en 1 
5 T 55 0 mg 2 ‚10: 
Gonfol: Anleihe 4 106.90 2 Ra, ee e ee een 105,50 l & Serum dre, f 13.00 0 6 Fenner 2890 b BJ do e chen 
do. ae 1870 190 8 Kekääe REN H ` Wisen Pie Bt 9500 b5 © Hein Gore 11 WAN Ven Ee 
Ee Sek, do 0 & de. (8 u. 20 % % 0 „ Bert, A 1a | 22:00 eee ed 40 0 Eiſenbahn? Prioritäts⸗ de. gel 
e E EE, aeg g g PER g am eng Pie ee 
E fi de-. 2. 220 fl 10200 b. 6 Sar Sdt 4000 l. & Ee 4 148.15 IR . . 1065 © Ge 3 
Schldv. d. B. Kfm. 43 102.25 bz do. 3 do d 1105 104.00 » 6 Darmſtädter 21 4 153.30 D 8 W 4 148,10 bz G do do. III. | echte⸗Oder⸗Ufer 45 103,10 G 
Pfand briefe: et. Bod.⸗Cred. 5 104,0 do. Jettelbant 4 107.00 bi G [halt 8 5,5 . Nich dn WH 8 
Berliner 4108,75 D o. do. 4103,50 0 Deſſauer Eredite. 4 9200 3 an. Alteabeten 14 NG Ee S 0 © bo. v. 108804 
1 5 D CG \ 'r 2 g . „St. g. fi v. 9 
DE gn, © Klin e ung ee e EES RENE Burn za IE ES dek 
Kur- u. Neumärk. 3593,50 % 5 110 2 „25 bs G Märkiſch⸗Poſener 4 | 31,00 bz B do. Litt. C. 35 87,50 b v. 1865 4101.90 b 
are, 3 GE ruppſche Obligat. 5 110.00 bz do. Genoſſenſch. 4 "35% bs G |Magd.-Haiberjtadti4 147,25 bn © IV. 4 1103.00 © 1869, 71 10 40 101.90 bi 
„ Ausläudiſche Fonds. eee, 40 3 do. do. Lit. B. 1 VI. 4103,00 © Nahe v. St. g. 41 103,70 
Brandbg. Cred. 4 mert, rckz. 1881 6 Set © (Gercer Ba 2 49750 al 6 ne mm 4 1100,00 B VII. 41 103,00 bz B i 103.70 G 
ßiſche 31 90,30 bz do. do. 1885 6 do. Handelsb 4 5550 d 9 erſchl.⸗Märk. 4 99,50 bz LG Schlesw.⸗Holſtein ni 
do. 4 SE bz nahe, o 101,80 bz Gothaer Privatbt. 4 101.00 B SEO S 19973 SC de Ko o E 
‚70 ` d , : 7 do. D 
— Big € ` Breet Stan. 11580 © E E GH? do. gr 4100,00 e 
do. 4980 ba .. Eifer, Golbrente 4 | SN A Bud | 90 0 G. Orea. Südbahn — do. IV. 4188,25 5 
do 44.103,25 bz ap.⸗Rente 45 61,70 bz ke 8 d aeren 164 S ſtpreuß Südbahn 1 | 60,90 bz B do. Dortm.⸗Soeſt 4 do. VI 4403 B 
Poſenſche, neue 4 89.50 bi . Slber Rente ll 62.10 be G Free Berdi, 1 93750 A B Rechte Oderuferb. 4 142.80 bz | do. do. IL} 45103, 
ed 4 99.0 b do. 250 fl. 18544 115,30 Da Jet So © an 0 85 G D Mbeiniiche 4 1158,25 do. Nordb. Fr. W. 5 102,60 bz 
Schleiſche di. 3 91.40 d do. Cr. 100 fl. 1858 — 341,75 G Melo Bod H d r. 65.75 Po. Lit. B. v. St gar. 4 98,60 bs B | do. r⸗Cr.⸗K. 4 Ausländi Së 
e ea bo. Lott.⸗A. v. 18005 126.40 B RR D vi? r. a D Mbein-Nabebahn |4 | 13,25 bz o II. 4 99 B e ändiſche Prioritäten. 
do. neue A. u. G. 4 do. do. v. 1864 — 320,00 B. [Meini Ki 3 Sie bz. Stargard⸗Poſen 43.193,75 bs III. 43 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 84,50 bz G 
Weſvr ritterſc. 3 90,60 b jünger, b Att. E 85 20 NS La Vöpetbelenbt. 4 95,40 d TC Za 19800 b 1 du de e | 2025 
95 b. St.⸗Eiſb. Akt. . : V Lt Doëtagrd | 98,90 bz 0. 5 | 89,25 b 
> 4 107700 do. Soofe 2 21210 b > Bierenger San: 10 8 0 8 ei Eine 0 b „ ` Um B. 4 102.40 b. do. I 875 0 
do. II. Serie 5 do. Schatzſch. I. 6 (ee get eb | 67.00 > 6 Weimar⸗Geraer 43 53,75 bz lin⸗Görlitz 5 102.75 bz do. IV. | 88,25 
el eil o. do. kleine e Heſterr eet e A do. do. Litt. B. 4101.25 b erg⸗Czernow. I. 5 75,75 b 
do. 44 103,20 pe do. do. „U 6 Poſenet Sprttaktien 4 | 54,50 b Albrechtsbahnn 5 2190 8 erlin⸗Hamburg 1 | 99,50 0 0. 1.5 | 7870 d 
` a o. Tab.⸗Oblg. unte d Auſſig⸗ ‚00 bz o do. III. 5 103.20 b 5 72.25 b 
— men R 28 8 ä 8 lg u d iw Weſtbahn 5 | 98,00 dz © [Brl⸗Ptsd.⸗M.A- B. 4 | 99,25 „ [ Mähr-⸗Schl. CB. fr. 30,75 be 8 
Poſenſche 4 99.00 b gg: Soofe 1-1 79.90 bi sn: Bank Anth di aa e ea „ o 9140 8 aing-&ubwigdb. f 
99,60 „Bod. 5 g d 1 ö 7 a 0. o. 47 101,40 0. o. 3 
den u Wesel. 4 10000 G . do eng A 180 | 87,10 b5 e Ee, ER $ o. F. 4101,40 G Arz. Stsb. 3 375.2 bl G 
Sächſiſche 4 99,70 bz G Udo de. A. v. 18625 | 88,30 bz S 59 ` 1 4 110500 a © [Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 82,75 bz G Berlin⸗Stettin 14} S gänzsb. 3 361,00 bz G 
Schleſiſche 4 99.70 f.⸗Engl. Anl. 3 e Handel 1 4 76.75 d B ais. Get 5 71.50 bz G do. do. I. 4 | 99,25 bz G Deſterr.⸗Frz⸗Stsb. 5 1104,00 0 S 
— ' fi. fund. A. 18705 89,40 bz 5 10 ch 112075 b Gal. 0 arl Ludwig.) 5 112,40 bz o do. II. 4 99,25 bz G. do. II. Em. 5 104,00 G 
Souvereignes 20.35 0 Puff. conf. A. 1875 | 89,40 b Schaaff auf. Bantv. 4 107.30 d Gotthard⸗Bahn 6 | 64,30 b do. IV. v. St. g. 41 100, 40 8 ſterr. Nordweſt. 5 | 86,90 bz 
e, , 
? o 75 ebe" o 1 815 üdwigsb.⸗ o. VII. 20 b D ⸗Priorit. 

"E WEE 420 G do. 1877 91.25 nn Venen 4 129.25 © Küttich-Limburg d | 18,60 bs B Bresl⸗ Schw ⸗Freck. 1 Naſchau⸗Oderb gar. 5 | 75,60 bz 
Imperials 16.67 G Boden⸗Credit 5 | 80,90 bz G Industrie Atti Mainz⸗Ludwigsh. 4 do. do. Litt. G. 4 ronpr. Rud.⸗Bahn 5 80,50 bz B 
do. 500 Gr. 1394,36 G ` ge Ai. v. 1864 5 1156,40 b Brauerei duft en Wie, Oberheſſ. v St. gar. — do. do. Litt. H. 4102,25 G do. do. 186915 | 79,00 bz 
Fremde Banknoten 2 do. do. v. 18665 1155,50 bs nn ee Krk 472029 3 © Deſtr.⸗frz. Staatsb. 5 8 do, do. Litt. I. 4 102,25 G do. do. 18725 78,90 bz G 
a einlöäb. Sein, do. 5. A. Stiegl. 5 | 627565 8 dire Bar un. 47225 do. Nordw.⸗B. 5 1288,75 b do. do. 1876 5 105,80 G ab⸗Graz Pr.⸗A. 4 | 94,00 bz B 

anzöſ. Banfnot. 81.25 5; do. 6. do. do 5 | 85,70 b5 Boa Eiß e ken d „do. Litt. B. |5 1268,00 hu öln⸗Minden IV. | 99,25 bz G [Reichenb.⸗Pardubitz5 | 78,90 br B 
Nees Banknot. 1173,25 bs do. Pol Sch Dol | 82,50 bd © Disch. Stahl-. Ei. 8 eichenb.-Pardubig 1 57,00 55 8 do. do. J | 99,25 d & ite Comb) 3 261.90 © 
del Silbergulden 172.00 & ide. „do. deit Dehne mr 4 | 72,00 em ep Ze | 06,90 05 © | i ere en 1050 % de. do 17% TP 
Huf. Noten fo bl 1220,00 p ` dy Pibbr. I. 6.9 700 d. E | 19 8 Pune: f 500 h fe po. 20, 0. 14510320 © de. do 18706 

ent x 5 vr R S ‚40 bz pe do. OÖ. 03,50 G o. 0 

U 1 8810025 7914550 be do. Liquidat. 4 58,40 bz B Geer Sp d in bz G Ruſſ. Staatsbahn 5 142,75 bz © Hannov.⸗Altenbk. 1. Hi 100.40 bz G do. do. 187716 

We 240 Th. — 284700 ba G Türk. Anl. v. 18655 11,20 bz 3 E loraf Ch ; Bee ‚25 bz [Schweizer Unionb. 4 25,25 bz do. do. II. 4100,40 bz G] do. do. 18786 

ab. Pr. A. v. 67. 4 1137,60 b G do. ve. v 186916 E EE 4 58,25 Schweizer Westbahn ! | 19,70 65 B | do. do. u. 1090 bg do. do. Oblig. 5 | 93,10 bz G 
do. 35 fl. Obligat.— 177.90 b do. Looſe vollgez. 3 32,80 bz B dt e? 9 — äh. 4 140.00 G D Süpöftere, (Lomb.) 4 Märkiſch⸗Poſener 4 1050 bz B Breſt⸗Grajewo 5 40 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 1137,75 3 6 WÉI GE 123.90 bz © Gamm: Seat 4 | 69,75 bz agd.⸗Halberſtadt 14.101,50 bs B Charkow⸗Aſow g. 5 | 94,90 
Braunſchw. 20thl.⸗L — 99,60 bz *) Zecjel-Enurie, \ Ye Ke 453500 bz PPBorarlberger! 5 | 73,00 bz do. do. de 1865 4101.50 bz B] do. in Litr. a 5 87,70 bz B 

rem. Anl. v. 1874 Amſterd. 100 fl. S T. 169,70 bz Heger Ge? Ber el A G [Warſchau⸗Wien 4 255,50 bz do. do. de 18734 101.50 bB hark.⸗Krementſch. 5 | 91,90 bz 
Cöln.⸗Md.⸗Pr. Anl. 31 135,75 phg J00 2 116890 M Kramſta, Lei 25 99.50 bi B Tiſen bahn Stammprioritä do. Leipz. A. 4102,50 B Te gar. 5 94.90 b E 

5. St. Pr⸗Anl. 3 128,50 b [London 1 Lr. 8 . 20,45 5 Pauchhan einen⸗F. 4 50.25 a n:Stammprioritäten. | do. do. B. 49,10 G Koslow⸗Woron. gar | 96,75 d 
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